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Vorwort

»Aus der zentralen Stellung, welche das Gebet im religiosen Leben der
Menschheit einnimmt, sollte man schliefen, dass die Untersuchung des Ge-
bets einen der hauptsichlichen Gegenstinde theologischer und religionswis-
senschaftlicher Forschung bildete. Wer das glaubt, wird, wenn er die theolo-
gische Literatur durchmustert, sich bitter enttduscht fithlen.“ Genau einhun-
dert Jahre sind vergangen, seitdem Friedrich Heiler (1892-1967) diesen Satz
in der Einleitung zu seinem opus magnum ,Das Gebet“ niederschrieb (F. Hei-
ler, Das Gebet. Eine religionsgeschichtliche und religionspsychologische Un-
tersuchung, Miinchen #1921 [1918], 4f.).

So viel sich in der theologischen Arbeit des vergangenen Jahrhunderts
getan und entwickelt hat, so aktuell erscheint Heilers Fehlanzeige noch heute.
Eine zusammenfassende Monographie zum Gebet aus evangelischer Perspek-
tive lag bislang nicht vor. Den Anlass zu diesem Buch bildete die Frage mei-
nes Bonner Kollegen Michael Wolter, welches Buch man denn gegenwirtig
als eine evangelische Lehre vom Gebet empfehlen konne. Die Unmdéglichkeit,
auf diese Frage eine Antwort geben zu konnen, fihrte zu dem Plan, das
Gebet aus verschiedenen Perspektiven darzustellen.

Mir geht es mit diesem Buch einerseits um eine offene und weite Wahr-
nehmungsweise des Betens und andererseits um eine theologische Konzen-
tration auf die elementaren Fragen, wie sie sich den betenden Menschen
innerhalb und auflerhalb der Kirche immer wieder stellen. Das Gebet ist
fiir viele, gerade auch fiir die mit der Kirche weniger verbundenen Men-
schen, der Ernstfall der religiosen Praxis. Die aufgeschlossen beobachtende
Teilnahme an Heiligabend- oder Kasualgottesdiensten und das unverbindli-
che Interesse fir christliche Bildungsgehalte sind die eine Seite volkskirchli-
cher Praxis; wer aber personlich zu beten beginnt — warum und wo auch
immer —, der oder die will religios etwas. Dieses Wollen, dieser individuelle
religiose Ernst, das tua res agitur, macht das Besondere des Betens als einer
religiosen Praxis aus, die weder an Zeit und Raum noch an Sprache, Kultur
oder professionelle bzw. hierarchische Vermittlung gebunden ist. Das Gebet
ist die basale Handlungsform des Glaubens an das Evangelium, die wie
kaum etwas anderes die viel benutzte Bezeichnung ,gelebte Religion® ver-
dient. Diese Praxis aufmerksamer wahrzunehmen, detaillierter zu beschrei-
ben und mit theoretischen Impulsen zu bereichern, ist das Ziel dieses Bu-
ches.
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Erstes Kapitel
Prolegomena: Grundlegende Kategorien einer evangelischen
Lehre vom Gebet

§1 Homo orans - Beten als Akt der Freiheit

Literatur: WALTER BERNET: Gebet. Mit einem Streitgesprich zwischen Ernst Lange
und dem Autor, Stuttgart 1970 (Themen der Theologie Bd. 6) ¢ VINCENT BRUMMER:
Was tun wir, wenn wir beten? Eine philosophische Untersuchung, Marburg 1985 ¢
SicMUND FREUD: Zwangshandlungen und Religionsiibungen, in: Sigmund Freud.
Studienausgabe Bd.VII, Frankfurt/ Main 1973, 11-21 [1907] & SigmunD FrEUD:
Die Zukunft einer Illusion, in: Sigmund Freud. Studienausgabe Bd.IX, Frankfurt/
Main 1974, 135-189 [1927]  WiLrrIED HARLE: Den Mantel weit ausbreiten. Theo-
logische Uberlegungen zum Gebet, in: NZSTh 33 (1991), 231-247 & FriepricH HEI-
LER: Das Gebet. Eine religionsgeschichtliche und religionspsychologische Untersu-
chung, Miinchen #1921 (= Diss. Miinchen 1917) ¢ MicHAEL MEYER-BLANCK: Homo
orans. Was macht der Mensch, wenn er betet — was macht das Gebet mit dem Men-
schen?, in: Christian Lehnert (Hg.): ,Denn wir wissen nicht, was wir beten sollen ...*
Uber die Kunst des dffentlichen Gebets, Leipzig 2014, 9-16 ¢ SimoN PENG-KELLER:
Das Bewusstsein der verborgenen Gegenwart Gottes. Mystisches Erleben als intensi-
vierte Glaubenserfahrung, in: ThLZ 129 (2004), 1147-1166 & PauL TiLLicH: Syste-
matische Theologie III, Berlin/ New York 1987 [1966]

1. Vorbemerkungen

Dieses Buch trigt den einfachen und damit anspruchsvollen Titel ,,Das Ge-
bet“. Damit ist angedeutet, dass mehr beabsichtigt ist als eine spirituelle,
liturgische oder anthropologische Beschreibung. Das alles ist wichtig, aber
die verschiedenen deskriptiven und normativen Linien miissen — gerade im
Hinblick auf eine denkerisch und biblisch verantwortete Lebenspraxis — zu-
sammengefithrt werden. In diesem Sinne ist im Titel dieses Buches nicht nur
vom ,,Beten® die Rede, sondern davon, was in gegenwirtiger Verantwortung
iiber ,,das Gebet® zu sagen ist.

Wer sich etwas mit der Thematik beschiftigt hat, wird bei dem Titel sofort an das
bahnbrechende und bis heute bedeutsame Werk ,,Das Gebet“ von Friedrich Heiler
denken. Das vorliegende Buch meint in keiner Weise, an dessen Materialreichtum
und Gelehrsamkeit anschlieen zu kénnen, wihlt aber gleichwohl denselben Titel,

Friedrich Heiler
1921
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um den umfassenden denkerischen, phinomenalen, biblisch-theologischen und phi-
losophischen Klarungsbedarf zu unterstreichen.

Es geht in diesem Buch nicht nur um das Beten als Vorgang, sondern um
das Gebet als einen religivsen und theologischen Gegenstand und als kultu-
relle Realitit, die fiir das Zusammenleben einer Gesellschaft relevant oder
mindestens nicht folgenlos ist. Das zeigen schon die von Muslimen immer
stirker geforderten Gebetsrdume in Schulen. Terminologisch werden aber
»Gebet“ und ,Beten“ nicht unterschieden. Vielmehr soll so gut wie moglich
der Zusammenhang zwischen den individuellen und anthropologischen so-
wie den theologischen und kulturellen Perspektiven hergestellt werden.

1.1 Das Gebet ist ein vielfiltiges Phinomen. Diese Feststellung gilt auch
dann, wenn man sich auf das christliche Gebet in der evangelischen Chris-
tenheit im deutschen Kontext beschrinkt. Es gibt das individuelle und das
gemeinsame, das private und das offentliche Gebet, das gottesdienstliche und
das auflergottesdienstliche Gebet (etwa im Morgenkreis im Kindergarten
oder bei Gemeindeveranstaltungen), das Gebet in der Seelsorge und das
wortlos, aber nicht sprachlos werdende stumme Gebet des einsamen Men-
schen, das spontan-regressive Gebet, das man im Volksmund ,Stofigebet
nennt, und es gibt die bloe Empfindung des Vor-Gott-Seins oder, allgemei-
ner gesprochen, die Empfindung einer Beziehung zur Transzendenz, eine
blofle Ahnung von Spiritualitit als der metamateriellen, der geistigen Ver-
fasstheit des Daseins, jene Ahnung, die man nicht direkt Gebet nennen, der
man den Gebetscharakter aber auch nicht abgesprochen sehen mochte. Diese
kaum zu tberschauende Vielfalt sollte nicht verengt werden, aber es sollte
auch umgekehrt nicht bei der bloflen Deskription bleiben.

Eine evangelische Gebetslehre heute muss darum mehrperspektivisch von
den Phinomenen, der historischen Entwicklung und von systematischen
Uberlegungen ausgehen. Das gilt erst recht, wenn sie auch fiir Kulturwissen-
schaftler und andere interessierte Nicht-Theologen lesbar sein soll. Eine
mehrperspektivische Zugangsweise dient in diesem Buch dazu, den Blick zu
weiten, ohne sich in der Sammlung von fremden und allgemeinen Phanome-
nen zu verlieren. Es geht um die Verbindung von Einsichten der Uberliefe-
rung mit aktuellen Entwicklungen in wahrnehmender, urteilender und
schliefSlich auch in handlungsleitender Vorgehensweise. Das alles umfasst den
Inhalt eines Lehrbuches zu einem existenziell und kulturell bedeutsamen Ge-
genstand.

Da das Gebet nur mehrperspektivisch zu erfassen ist, kann eine umfas-
sende Theorie erst in dem normativen vierten Kapitel entwickelt werden.
Dennoch bestimmen grundlegende Vorannahmen von Anfang an die Dar-
stellung. Der damit gewihlten Gliederung soll so entsprochen werden, dass
vor dem systematischen, lehrmifligen vierten Kapitel der Schwerpunkt auf
der Wahrnehmung der Phianomene und der Geschichte liegt.



1. Vorbemerkungen

In allen Kapiteln soll es darum gehen, das Gebet aus der Perspektive der
conditio humana, wie sie sich in unserer Kultur zeigt, und von den speziellen
Erfahrungen her zu betrachten, die sich aus der christlichen Uberlieferung
ergeben, wie sie vor allem in der evangelischen Christenheit lebendig sind.
Dabei kommt der biblischen Tradition eine besondere Bedeutung zu, ohne
dass man biblische Gebetserfahrungen unmittelbar in die Gegenwart iiber-
tragen konnte. Entsprechend beginnt das Buch auch nicht mit einer ,,bibli-
schen Grundlegung®, sondern mit der Entfaltung der leitenden Fragestellun-
gen. Die phinomenologische, psychologische und kulturelle Beschreibungs-
form soll mit der biblischen, theologischen und evangelisch-kirchlichen
Sichtweise so verbunden werden, dass nicht die eine in die andere Perspektive
iiberfithrt wird. Die Spannungen werden bestehen bleiben; dennoch — bzw.
gerade so — soll der vorliegende Entwurf als ein evangelisch-theologischer
zu identifizieren sein (wozu auch ein besonderes Interesse fiir die rémisch-
katholische Sichtweise gehort — §20).

1.2 Die Darstellung beginnt mit den Prolegomena im 1. Kapitel. Hier
werden sowohl philosophische und soziologisch-kulturelle Bedingungen als
auch reformatorische Grundunterscheidungen den Rahmen dessen abste-
cken, wie heute vom Gebet gesprochen werden kann. Weiterhin ist das Amt
der Pfarrerin/ des Pfarrers' als eines Vorbeters an den Anfang zu stellen.
Das liturgische, seelsorgerliche und pastorale Gebet ist die einzige Kommu-
nikationsform, die in anderen Berufen nicht vorkommt. Das Gebet mit an-
deren ist das Alleinstellungsmerkmal des religiosen Berufes — anders als das
offentliche Reden, Unterrichten und das Fithren von Gesprichen. — Im
2. Kapitel wird nur die evangelische Gebetspraxis betrachtet, diese aber in
einem weiten phinomenbezogenen Horizont. Das Gebet, die intentionale
Kontaktaufnahme mit dem kategorial Unzuginglichen, hat gerade in der
evangelischen kulturbezogenen Frommigkeitsform viele Gestalten, die eine
Gebetslehre zu beriicksichtigen hat. — Im 3. Kapitel wird die historische
Entwicklung mit den Schwerpunkten im 1. und 2., im 4., 16. und 18./
19.Jahrhundert in den Blick genommen, um das Spezifische evangelischer
Gebetspraxis und Gebetslehre genauer zu verstehen. — Im 4. Kapitel werden
die lehrmifligen Unterscheidungen entwickelt, die zu einer Beurteilung und
zur Urteilsbildung iiber das personliche, gemeinsame und 6ffentliche Beten
notwendig sind. — Damit ist der Boden bereitet, um die poimenischen, pi-
dagogischen und liturgischen Fragen des Gebets in den Blick zu bekommen.
Die im abschlieBenden 5. Kapitel behandelten Arbeitsfelder bilden aber nicht
lediglich den Zielpunkt, sondern letztlich den Ausgangspunkt der gesamten
Uberlegungen.

1 Im Folgenden wird vielfach das generische Maskulinum verwendet, es sei denn, die
Reflexion auf beide Geschlechter ist von Bedeutung oder die Genderperspektive bildet
den Gegenstand des Interesses.

Theologische und
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Kapitelgliederung



Praxis und Lehre

»Evangelische“
Lehre vom Gebet

AusschlieBllich
religiose
Begriindung des
Betens
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Eine Lehre vom Gebet geht — als Hermeneutik christlicher Praxis — von
den praktischen Vollziigen aus und verfolgt dabei eine durchaus theoretische
Absicht, indem die Praxis helfen soll, die Lehre zu reformulieren. Damit wird
die praktisch-theologische Gebetslehre zugleich zur praktischen Fundamental-
theologie, ja auch zu einem Stiick der praktisch inspirierten Dogmatik, indem
sie das Evangelische des Betens klarer zu fassen sucht. Umgekehrt stehen selbst-
verstandlich — wie es der geldufigen theologischen Enzyklopadie entspricht —
auch die dogmatischen Uberlieferungen und die historischen Realia im
Dienste der praktischen Aufgabe. Es geht letztlich, fasst man die Theologie
insgesamt mit Schleiermacher als eine positive Wissenschaft, die der Losung
einer praktischen Aufgabe zu dienen hat, darum, in verantworteter Weise mit
anderen, fiir andere und modellhaft vor anderen zu beten — und damit die
erkennbare Gestalt der christlichen Religion und der Kirche zu fordern.

1.3 , Evangelisch“ soll die hiermit vorgelegte Gebetslehre insofern sein, als
sie sich auf das Evangelium bezieht, wie es die Christenheit im Lesen und
Verstehen der Bibel Alten und Neuen Testaments erschlieflt und erfahrt. Das
»Evangelische® bezieht sich also nicht primir auf ein bestimmtes (das protes-
tantische) Kirchentum. Das ,Evangelische“ umschreibt vielmehr die Uber-
zeugung, dass das Evangelium im Bemiithen um die Heilige Schrift situativ
jeweils neu gehort werden kann (R6m 10,17), so dass es den Menschen durch
den Glauben rettet, erfiillt und tiber sich hinausfiihrt (Apg 16,31; in Luthers
schoner Ubersetzung: ,selig macht). ,,Evangelisch“ in diesem Sinne ist also
zugleich 6kumenisch zu verstehen, denn die Konzentration auf das Evange-
lium Jesu (Mk 1,15) und die 6kumenische Weite (Mt 28,19) haben dieselbe
Waurzel. Das Gebet ist neutestamentlich gesehen nichts anderes als der
Sprechakt (oder auch Denkakt), in dem dieser Weite der Aufforderung Jesu
an alle (Mt 11,28: mdvteg) handelnd entsprochen wird und indem mit Jesus
(— §5), wie Jesus (— §22) und auch zu Jesus (— §29) gebetet wird.

Was das im Finzelnen bedeutet, wird sich in den Kapiteln 2—4 (§$ 7-29),
aber andeutend schon in den Prolegomena dieses ersten Kapitels zeigen. Ne-
ben der philosophischen und theologischen Perspektive (§§ 1-2) werden im
ersten Kapitel zunichst kulturtheoretische (§ 3), ritualtheoretische (§ 4), litur-
gische (§5) und pastoraltheologische Zuginge (§6) zum Beten als Prolego-
mena eines heutigen evangelischen Gebetsverstdndnisses zusammengestellt.

2. Beten als zentrales Kennzeichen von Religion und Christentum

2.1 Beten ist nicht nur die zentrale Auerung des individuellen und kirchli-
chen Christseins, sondern auch die performative Hauptgestalt alles Religio-
sen. Das religiose Ethos und der religiose Diskurs dagegen haben diese signi-
fikant religiose Eigenart nicht, denn Handeln und Denken kénnen immer
auch nicht religios begriindet werden. Gewiss kann auch das Gebet mit Se-
kundirbegriindungen hygienischer oder ethischer Art unterfiittert werden

4



2. Beten als zentrales Kennzeichen von Religion und Christentum

(Beten beruhigt, Beten macht geduldiger und toleranter), aber niemand
wiirde sagen, nur aus solchen Griinden zu beten. Das Gebet als religioser Akt
kann nur religids begriindet werden und gibt sich auch im Vollzug immer
als religios zu erkennen. Wer betet, mdchte sich des uns tragenden Grundes
vergewissern, mit der Transzendenz in den Austausch kommen, mit Gott in
Dialog treten; psychische oder soziale Sekundirbegriindungen lisst man
gerne gelten, mochte diesen aber als verniinftiger Mensch doch lieber auf
anderem Wege entsprechen. Wer betet, der betet, weil er beten will. Das gilt
jedenfalls in der Binnenperspektive.

Wihrend fiir den Beobachter das stille Gebet an der Bushaltestelle oder
im Wartezimmer unbemerkt bleiben kann, ist sich der Betende selbst der
Tatsache bewusst, dass er betet. Betend verhilt er sich nicht intentional im
Sinne der eigenen Psychohygiene, auch wenn er solchen Begriindungen
durchaus etwas abzugewinnen vermag. Jetzt aber betet er und verhilt sich
unleugbar religigs. Beten ist jene Handlung, die immer auch etwas anderes
sein kann (Sprechpraxis, Korperitbung, Kultur), die aber in ihrem Kern
nichts anderes ist als Religion. Der intentional als Gebet gesprochene (durch-
dachte) Text bezieht sich — etwa im Unterschied zu einem konzertant aufge-
fithrten Agnus Dei — zunichst nur auf sich selbst, nimlich auf die Perfor-
manz des als religios Anerkannten und in Anspruch Genommenen. Nir-
gendwo ist das Spezifikum des Religiosen, das bewusste Einstimmen in die
eigene Relationalitit zu dem Umgreifenden, die Resonanz mit dem Weltgan-
zen, oder, christlich gesprochen: das Gesprich mit dem menschlichen und
menschenfreundlichen Gott so deutlich wie im Gebet. Das Gebet ist von der
Redeform her ein Gesprich, bei dem die Realitit von Horen und Antworten
vorausgesetzt und damit ein horendes Gegeniiber handelnd gesetzt wird. Es
kommt zum Tragen, was den Menschen trigt.

2.2 Von daher kann das Gebet als die wichtigste Handlungsform der Reli-
gion und damit auch des evangelischen Christentums angesehen werden. Es
findet seine Gestalt in der individuellen Frommigkeit, in der offentlichen
Feier der kirchlichen Liturgie und in Kultur und Gesellschaft (Oratorien und
Kantaten, gesamtgesellschaftliche Anlisse, bildende Kunst). Es verbindet das
private mit dem kirchlichen und dem gesellschaftlichen Christentum. Es ist
darum ein wichtiges theologisches Desiderat, das Gebet als elementare evan-
gelische Praxis genauer wahrzunehmen und zu reflektieren, um Kriterien zur
eigenen Gestaltung entwickeln zu kénnen.

Dabei hat das private Gebet den Charakter umfassender Gestaltungsfrei-
heit. Im Unterschied zur 6ffentlichen, gemeindlichen und pastoral geprigten
Frommigkeitspraxis (in der Seelsorge) unterliegt das personliche Gebet kei-
nerlei kirchlichen oder dogmatischen Vorgaben. Im personlichen Gebet en-
den alle theologischen und autoritativen Reglementierungen. Die Gedanken
sind frei. Die neuzeitliche Individualitit religiosen Fiithlens und Denkens
findet im Gebet ihre deutlichste Gestalt.

Véllige Freiheit
des Privatgebets
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Auch die evangelische Frommigkeitspraxis bildet sich — wie in allen Reli-
gionen — wesentlich auf dem Wege der Imitation. Aber der reformatorische
Anspruch geht bekanntermaflen dahin, dass der Vorgang des Imitierens —
mindestens partiell — bewusst erfolgt. Wer sich rituell wiederholend betitigt,
mochte sich durch ein eigenes Urteil zu dem Wiederholten verhalten konnen,
um bei einsetzender eigener oder fremder Kritik besonnen reagieren kénnen
und nicht unbegriindet beharrend oder Abstand nehmend. Wer anderen —
z.B. den eigenen Kindern — bestimmte Verhaltensgewohnheiten (wie ein
Abendgebet, Chorile und liturgische Formeln) nahebringt, mochte das guten
Gewissens tun, also in der Uberzeugung, dem anderen dabei zu niitzen, seine
Freiheit, Selbstbestimmung und Lebensmoglichkeiten zu erweitern und nicht
einzuschrinken.

3. Beten als Aufkldrung iiber die Beschaffenheit eigener Freiheit

Dem Beten und insbesondere der Gebetserziehung (— §32) haftet vielfach
der Ruf der Unfreiheit an. Das hat zwei miteinander zusammenhangende
Griinde: Das Gebet ist erstens ein repetitiver und ritualisierter, negativ gesagt:
ein standardisierter und schablonenhafter Vorgang und zweitens kann es
grundsitzlich als Einiibung nicht in Autonomie, sondern in Heteronomie
kritisiert werden.

3.1 Das gewohnte und ritualisierte Abendgebet ist nach dieser Kritik nicht
Ausdruck des situativ Erlebten und authentisch Gedeuteten, sondern ein blo-
Ber Schematismus, der iiber den zuriickliegenden Tag gelegt werde und die
gemeinsame Deutungsbemithung (in diesem Falle: von Vater/ Mutter und
Kind) unterlaufe. Die Repetition von Gebetsformeln verhindere Aufmerk-
samkeit und Achtsamkeit. Der Mensch werde so zum gedankenlosen Wieder-
holen erzogen (bzw. er gewohne sich selbst ein solches Verhalten an). Das
ritualisierte Gebet habe vor allem etwas Zwanghaftes.

Weiterhin wird darum die Kritik geduflert, nicht nur das formelhafte Beten
sei fiir die gesunde Entwicklung des Menschen schidlich, sondern das Beten
tiberhaupt. Es handle sich um ein Erzeugnis des kindlichen Wunsches, im
Mittelpunkt zu stehen, versorgt und beschiitzt zu sein. Es bestirke den Men-
schen darin, Kind zu bleiben und entspreche dem Wunsch, in der selbstver-
schuldeten Unmiindigkeit zu verharren.

Sigmund Freud (1856-1939) hat diesem psychologischen Gedanken breite Geltung
verschafft, indem er Zwangshandlungen und religiése Ubungen miteinander paralleli-
sierte. Freud meinte, dass man die Zwangsneurose ,als pathologisches Gegenstiick
zur Religionsbildung und die Religion ,als eine universelle Zwangsneurose“ bezeich-
nen koénne (FReuDp 1907, 21). Das Schuldbewusstsein der Zwangsneurotiker entspre-
che den Siindenbeteuerungen der Frommen (FrReup 1907, 18). Gebetsiibungen ent-
sprichen allenfalls noch dem Kindesalter, seien aber mit der erwachsenen Autonomie
zu iiberwinden, wie iiberhaupt die Religion als eine Illusion anzusehen sei, die dem



3. Beten als Aufklarung tiber die Beschaffenheit eigener Freiheit

Wiinschen des Menschen nach Schutz entspringe; ,das Geheimnis ihrer Stirke ist die
Stdrke dieser Wiinsche“ (FREUD 1927, 164). Fiir Freud handelt es sich bei der Religion
um eine ,Kindheitsneurose® voller Hilflosigkeit, und der Psychologe sei ,,optimistisch
genug anzunehmen, dass die Menschheit diese neurotische Phase iiberwinden wird*

Man wird diese Beobachtungen aus der Binnenperspektive praktizierter
christlicher Religion keinesfalls leugnen konnen (obwohl zur positiven Funk-
tion der rituellen Gewohnheit auch grundlegend anderes zu sagen ist — §4).
Es gibt immer wieder die Verbindung von religioser Praxis und seelischen
Stérungen, so dass man schon lange den Begriff der ,ekklesiogenen Neu-
rose“? verwendet hat. Dennoch ist damit nicht gesagt, dass die neurotische
Fehlform des Gebets den Generalschliissel zur Deutung dieser kulturellen
Praxis insgesamt darstellen kann. Es ist die Logik des ,nichts anderes als
mit der Freuds Entdeckung ihren therapeutischen Kontext iiberschreitet.

Freuds Beobachtung gibt aber Anlass dazu, das Argument ins Gegenteil
umzukehren. Dieser Gedankengang setzt mit der Feststellung ein, dass hinter
Freuds Religionskritik ein unbegrenztes Autonomieideal steht. Der Mensch
soll sich zu immer mehr Verstehen und zu immer gréferer Unabhingigkeit
entwickeln. Diese implizite Normativitit ist insofern bemerkenswert, als
Freud gerade ausgezogen war, um die biirgerliche Uberzeugung von der allge-
meinen Geltung moralischer Ideale und menschlicher Vernunft zu erschiit-
tern. Doch in seinen therapeutischen Prinzipien ,,Vom Es zum Ich“ (also vom
Trieb zu dessen Beherrschung, von der Abhingigkeit zur grofStmoglichen Un-
abhingigkeit) kehrt die alte Uberzeugung im neuen Gewand wieder — ohne
die bleibenden dunklen Seiten des Menschseins zu berticksichtigen. Dieser
optimistische Zug ist im therapeutischen (und tibrigens auch im pidagogi-
schen) Zusammenhang ausgesprochen sinnvoll. Im grundlegend anthropolo-
gischen Kontext aber gilt es zu beriicksichtigen, dass der Mensch kein Wesen
von unbegrenzter Autonomie ist. Seine Freiheit ist endlich und damit be-
grenzt und es ist hilfreich, sich dieser Tatsache zu stellen. Erst das Akzeptieren
der Grenzen eigener Freiheit ermdglicht auch deren Weitung. Beten ist eine
Art und Weise dieser Akzeptanz und Erweiterung, so dass man dann sogar
von einer ,ekstatischen Einigung® mit Gott sprechen kann (T1LLicH 143).

3.2 Beim Beten (bzw. im Nachdenken iiber das Beten) kommen Freiheit
und Abhingigkeit in besonderer Weise zu Bewusstsein. Die uns bestimmende
Freiheit ist immer eine gegebene und gewihrte Freiheit. Wir finden uns vor
als Wesen, denen Freiheit gewihrt ist. Schon sprachlich kénnen wir die ei-
gene Freiheit nur als Widerfahrnis passivisch zum Ausdruck bringen. Freiheit
ist selbstverantwortet, aber nicht selbst gemacht.

Die Passivitit des Lebens in Freiheit wird uns allein schon aufgrund unse-
rer leiblichen Grenzen bewusst. Unsere Wachzeit und Konzentration, unser

2 EBERHARD ScCHAETZING: Die ekklesiogenen Neurosen, in: WzM 7 (1955), 97-108.
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§1 Homo orans — Beten als Akt der Freiheit

Gedichtnis und unsere Intelligenz, unsere Gesundheit und Kraft sind uns
gegeben. Wir konnen sie nicht iiber Gebiihr steigern bzw. wir haben an
den Folgekosten der Selbststeigerung (etwa durch chemische Fingriffe in die
Organisation unseres Geistes und Korpers) schwer zu tragen. Unsere Freiheit
im Denken und Handeln kann qualitativ gestaltet, aber nur sehr begrenzt
quantitativ vermehrt werden. Menschen sind trotz aller kognitiven Prothesen
(z.B. digitale Medien) und leiblichen Optimierungen (Medikamente) endli-
che Wesen.

Das Gebet reaktiviert jenes Basiswissen tiber die menschliche Freiheit, das
im Trubel des Vollzugs der eigenen Freiheit leicht vergessen wird. In bibli-
scher Ausdrucksweise wird daraus die glaubende Gewissheit: ,Er hat uns
gemacht und nicht wir selbst® (Ps 100,3). Das Beten ist damit ein Akt der
tiber sich selbst aufgeklidrten Freiheit. Das gilt jedenfalls fiir das aus Vollzug
und Reflexion zusammengesetzte Phinomen des Gebets. Wer weif3, dass er
gebetet hat und beten wird, der weif3 von dem aktivisch-passivischen Cha-
rakter seiner endlichen Freiheit. In religioser Sprache formuliert: Wer betet,
weif3, dass er sich und sein Leben anderen verdankt, dass er auf andere ange-
wiesen bleibt und auf das Aussprechen von Bitten; und wer betet, weif, dass
es anderen auch so geht, so dass sich in der Bitte fiir andere das Gemein-
schaftliche des Lebens verwirklicht. Dieser Gedanke ist im systematischen
Kapitel zu vertiefen (— § 26).

4. Prdasenzerleben, Zeit und Reflexivitadt

Im Beten werden wir nicht nur des spezifischen Charakters unserer menschli-
chen Freiheit bewusst, sondern dabei kommt uns auch das Zeiterleben zu
Bewusstsein bzw. wird dieses intensiviert (— §7.2). Versteht man die Zeit
als eine besondere Erfahrungsweise unserer eben beschriebenen Freiheit —
denn die Zeit ist uns ebenso wenig zuhanden wie unser Leib und Geist —,
dann ist das nicht verwunderlich. Schon allein dadurch, dass das Beten als
Handlungsform eine besondere, im Tages- und Wochenverlauf begrenzte T4-
tigkeit von zumeist wenigen Minuten ist,> wird es als eine Unterbrechung
unserer normalen Aktivititen, als etwas Besonderes empfunden. In der Kiirze
der Zeit und im Herausgehobensein von Anldssen erlebt man Zeit intensiver
und macht sich so die Zeitlichkeit des Daseins tiberhaupt bewusst (das weif3
man auch von Festtagen und Urlaubszeiten). So kann man das Beten als eine
Fokussierung der eigenen Zeit — und der Zeitlichkeit als conditio humana
itberhaupt — auffassen.

3 Anders verhilt es sich darum bei verordneten lingeren Gebetszeiten wie etwa dem
Breviergebet der katholischen Kleriker. Diese Art von Beten gerit allein durch die
Dauer und Regelmifigkeit in den Kontext der professionellen ,,Geschiftstitigkeit, so
dass die damit verbundene Zeiterfahrung eine andere sein diirfte.



Zusammenfassung

4.1 Wer betet, richtet seine Gegenwart an der Vergangenheit und Zukunft
aus. Beten realisiert die eigene Herkunft als eine verdankte und richtet sich
auf die Zukunft als eine erbetene. Darum sind zwei wichtige Dimensionen
des christlichen Betens die erinnernde Anamnese — die mehr ist als die me-
moria — und die hoffende Epiklese. Darauf ist im phinomenbezogenen (—
§7) und im systematischen Kapitel (— §25) zuriickzukommen. Das bibli-
sche Zeitverstindnis ldsst sich als Qualifizierung der glaubenden Gegenwart
durch die Vergangenheit und Zukunft Gottes charakterisieren. Dadurch ent-
steht eine besondere Form von Gegenwirtigkeit.

Das Gebet ist eine handelnd realisierte (performative) Gestalt solchen Zeit-
erlebens. Wie sich die mystische Erfahrung als ,gesteigertes und zugleich
fliichtiges Gegenwartserleben (PENG-KELLER 1147) charakterisieren ldsst,
kann man auch die Gebetserfahrung als eine spezifische Form von Prisenzer-
leben beschreiben. Dabei verliert man sich nicht im Augenblick (wie der
Stichtige oder der Zornige, PENG-KELLER 1149), sondern es kommt zu einer
Art von hoherer Intensitit des Zeiterlebens, das zugleich Selbstgewissheit und
Selbstdistanz, Selbststeigerung und Selbstverlust bedeutet.

4.2 Dabei ist es wichtig, den Vollzug und die Reflexion des Gebets als einen
relativen Gegensatz anzusehen und beides nicht voneinander zu trennen. Das
Beten selbst behilt — mindestens als Horizont — die Reflexion bei und die
nachgehenden Gedanken zum eigenen Gebetserleben sind von dem vorheri-
gen Prisenzerleben geprigt. Ja, das Miteinander und das Verschwimmen von
Reflexion und Erleben sind geradezu ein Kennzeichen des Gebets. Gerade
das Sistieren der Gedanken ist eine Form von negativer Gedanklichkeit, die
das Denken als Horizont prisent hilt. Und umgekehrt bestimmt das Emotio-
nale immer auch die theologische Reflexion. Das gilt nicht zuletzt dann,
wenn dieses Moment minimiert oder ausgeschlossen werden soll.

Das Zulassen der denkerischen Momente des Betens (BERNET 87-121)
nimmt also der Intensitit des Erlebens nichts von ihrer Besonderheit. Aber es
entlastet von einem tbertriebenen Anspruch an Unmittelbarkeit. Spirituelle
Hochstleistungen an Versenkung miissen nicht erbracht werden. Gewiss
kommt es vor, dass die betende Person vergisst, dass sie betet. Aber zum
Regelfall muss das nicht erhoben werden, weil dieser Regelfall gerade das
behindern konnte, was mit der Orientierung an ihm intendiert ist. Das Gebet
bleibt ein genus permixtum von Erlebnisintensitit und Reflexivitit. Beide Sei-
ten des Gegensatzes profilieren einander gegenseitig. Hier finden sich das-
selbe Miteinander und Verschwimmen der Grenzen wie zwischen Aktivitit
und Passivitit.

Zusammenfassung

Das Gebet wird in diesem Buch aus mehreren theologischen und nichttheo-
logischen Perspektiven betrachtet. Die theologische Perspektive soll jedoch

Zeitlichkeit

Reflexivitat



als die leitende erst im vierten Kapitel zum Tragen kommen. Dort soll sie
die voranstehenden phinomenbezogenen und historischen Beschreibungen
(1.-3. Kapitel, §§ 1-19) integrieren, diesen aber ihr eigenes wissenschaftliches
Recht lassen. Grundlegend wird das Gebet in diesem Buch als ein Akt der
Freiheit verstanden, bei dem der Mensch sich des Charakters der eigenen
Freiheit als einer verdankten bewusst wird und dadurch ein besonderes Ver-
haltnis auch zur eigenen Zeitlichkeit gewinnt. Dabei ist das Gebetserleben
durch Aktivitit und Passivitit sowie durch Unmittelbarkeit und Reflexivitit
gekennzeichnet. Gerade diese beiden Polarititen halten die Gebetserfahrung
lebendig und diirfen darum nicht zugunsten einer der beiden Seiten aufgelost
werden.

§ 2 Gebetstheologische Grundeinsichten im Anschluss an
Martin Luther

Literatur: ALBRECHT BEUTEL: In dem Anfang war das Wort. Studien zu Luthers
Sprachverstandnis, Tiibingen 1991 (HUTh 27) ¢ GeErHARD EBELING: Luther. Einfiih-
rung in sein Denken, Tiibingen 32006 [1964] ¢ GERHARD EBELING: Beten als Wahr-
nehmung der Wirklichkeit des Menschen, wie Luther es lehrte und lebte, in: L] 66
(1999), 151-166 ® GREGOR ETzZELMULLER: Krise des Gebets? Protestantische Ent-
wicklungen und Perspektiven, in: Johannes Hafner / Julia Enxing/ André Munzinger
(Hg.), Gebetslogik. Reflexionen aus interkonfessioneller Perspektive, Leipzig 2016,
27-41 & Eva HarAsTA: Lob und Bitte. Eine systematisch-theologische Untersuchung
iiber das Gebet, Neukirchen-Vluyn 2005 ¢ RuporLr HErRMANN: Das Verhiltnis von
Rechtfertigung und Gebet nach Luthers Auslegung von Rém. 3 in der Romerbriefvor-
lesung, in: ders., Gesammelte Studien zur Theologie Luthers und der Reformation,
Gottingen 1960, 11-43 [1923]  EmaNUEL HirscH: Der Sinn des Gebets und andere
Beitrige zur Frommigkeitstheorie, Kamen 2013 (Gesammelte Werke 15/1) ¢ JoHAN-
NES VON LupPkE: Evangelium als Sakrament. Luthers Umgang mit biblischer Sprache
in Meditation und Predigt, in: Peter Zimmerling/ Wolfgang Ratzmann/ Armin
Kohnle (Hg.), Martin Luther als Praktischer Theologe, Leipzig 2017 (VWGTh 50),
188-208

Die Reformation des 16.Jahrhunderts hat theologische Weichenstellungen
erbracht, die fiir das evangelische Gebetsverstindnis bis heute von grundle-
gender Bedeutung sind. Man denke nur an Luthers massive Kritik am Stun-
dengebet: Es diirfe in der Kirche nicht so zugehen wie in den Kléstern, ,,da
sie nur die wende haben angeblehet“* Wo nicht Gottes Wort gepredigt
werde, sei es besser, dass man erst gar nicht zusammenkomme. Jeglicher
Gedanke an ein zu erbringendes Pensum, der leiseste Anklang an ein etwa

4 WA 12,36,1f. = Aland 6,83, Von der Ordnung des Gottesdienstes in der Gemeinde
1523.

10



Bibelstellen

Genesis

Gen
Gen
Gen
Gen
Gen
Gen
Gen
Gen
Gen
Gen

1,5 394
1,26 122
1,27 281
1,28 47
2,4b-25 122
2,15 47,122
3,17-19 118
17,3 134
24,1-67 236
27,41-45 148

Exodus

Ex 13,21f. 115

Ex 14,13 13

Ex 16,4 229

Ex 20,4 281, 404
Ex 21,23-25 339

Levitikus
Lev 19,18 78, 273

Numeri

Num 6,24-26 40, 337

Deuteronomium
Dtn 6,4f. 78
Dtn 6,5 273
Dtn 30,15 281

1. Samuel

1 Sam 1,5f. 121

1 Sam 1,19f. 149

1 Sam 1,26-28 121
1 Sam 2,1-10 121
1 Sam 3,1-10 96
1 Sam 16,1-3 236
1 Sam 16,7 157

2. Samuel
2 Sam 12,1-15 222

1. Konige

1 Koén 3,1-15 278
1 Kon 3,13 279

1 Kon 8,27 99

1 Kon 12,1618 149
1 Kon 17,1 118f.
1 Koén 17,21 191

1 Kén 18,36—45 119
1 Kén 19,11-13 115

Hiob
Hi 38,2—-11 47

Psalmen

Ps 1 214

Ps 1,2 80

Ps 2,1-4 221
Ps 3,8f. 191

Ps 5,3 263

Ps 5,11 191

Ps 6 219

Ps 6,3 125, 263
Ps 6,7 263

Ps 7,21. 191

Ps 7,5f. 222

Ps 7,10 222

Ps 8 219

Ps 8,5 219, 348
Ps 8,6 131, 221, 261
Ps 8,7-9 219
Ps 9,13 263

Ps 12,4 266

Ps 13,4f. 266

Ps 13,6 266f.
Ps 15 219

417



Register

Ps 17,1 263

Ps 22,2 217, 220, 263, 266
Ps 22,7-9 219
Ps 22,15 263

Ps 22,18 263

Ps 23 89, 214, 219, 221, 412
Ps 23,1-3 214
Ps 23,4 358

Ps 23,5 221

Ps 23,6 214

Ps 24 214, 219
Ps 25,1 165

Ps 25,6f. 348

Ps 25,16 374

Ps 27,8 295

Ps 28,2 263

Ps 31,6 220, 256
Ps 31,16 63, 255
Ps 31,25 168

Ps 32 219

Ps 32,3f. 126

Ps 32,4 263

Ps 34 219

Ps 36 216

Ps 36,6 221

Ps 37,4 63

Ps 38 219

Ps 38,3f. 222

Ps 38,6-8 263
Ps 40,1-3 217
Ps 40,2 263

Ps 41,4 125

Ps 42,1-3 217
Ps 46 214

Ps 50,15 13, 130, 218, 350
Ps 51 219, 360
Ps 51,2 222

Ps 51,10 264

Ps 51,17 390

Ps 55,6 263

Ps 55,18 263

Ps 55,23 128, 168
Ps 68,33 221

Ps 69,1-4 325
Ps 69,4 263

Ps 69,14 390

Ps 69,33 238

418

Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps
Ps

70,2 218, 390
72,8—11 216
73,21 1. 263

73,22 268

73,25 279

85,2 256

85,7 256

85,9 256

86,1 217

86,11 391

88 263

90 89, 214

90,7 . 221

90,12 256

91 222,376
98,1 373

100,3 8, 224
100,4 267

102 219
102,2-12 222
103,1f. 67

103,2 98, 348
103,3 348

103,5 264
103,10 246
103,13 99

104 119

104,14 f. 219
104,15 221
104,23 1. 219
104,24 119, 121
104,27£. 119
111,2 125
118,25 299
118,26 381

119 217, 386
119,18 221, 238
119,62 160, 386
119,105 391
119,164 152, 160, 385f.
121 214

121,1 218
121,7f. 222

126,5 264

130 90, 191, 215, 219, 360
130,1f. 217

139 214, 219, 325, 340



Ps 139,13f. 64

Ps 139,14 106, 267
Ps 139,19-21 347
Ps 139,19-22 222
Ps 139,23 222

Ps 142 263

Ps 143 219

Ps 143,4 263

Ps 146,3 221

Pss 3—-7 218

Pss 11-13 218
Pss 26-28 218
Pss 54-59 218
Pss 61-64 218
Pss 93-99 218
Pss 139-143 218
Pss 145-150 218

Jesaja

Jes 2,3 116
Jes 6 147

Jes 6,1-3 116
Jes 6,3 380
Jes 6,10 282
Jes 43,1 348

Jes 44,28 282
Jes 45,15 404
Jes 55,8f. 130
Jes 56,7 100
Jes 63,16 227
Jes 64,1 282
Jes 64,7 227
Jes 66,10 373

Jeremia

Jer 23,23 99, 336
Jer 29,13 40

Jer 29,13f. 237

Ezechiel
Ez 18,1-4 157
Ez 18,20-23 157

Daniel
Dan 9,18 67

Register

Amos

Am 5,4 237
Am 5,18-27 117
Am 9,1-4 282
Am 9,3 236

Sacharja
Sach 9,9f. 216

Matthius

Mt 2,11 236

Mt 4,1-11 376
Mt 4,4 221,278
Mt 5,1f. 265

Mt 5,231, 274

Mt 5,43-48 78
Mt 5,44 145f, 335
Mt 5,45 220, 350
Mt 5,48 333

Mt 6,1 220

Mt 6,5 273

Mt 6,5-15 220
Mt 6,6 96

Mt 6,7 11, 13, 30, 66, 191, 196
Mt 6,8 11

Mt 6,9 13

Mt 6,10 128

Mt 6,19 279

Mt 6,25 60

Mt 6,25-27 356
Mt 6,25-34 320
Mt 6,27 60, 279
Mt 6,31-33 148
Mt 6,33 150, 279
Mt 6,34 60

Mt 6,43-48 47
Mt 7,7 171

Mt 7,7-11 236
Mt 7,7f. 234, 287
Mt 7,8 231

Mt 7,12 340

Mt 7,12f. 20

Mt 7,13f. 157

Mt 7,21 273

Mt 8,1 123, 134
Mt 8,2 292

Mt 8,8 292

-

419



Register

Mt 9,18-26 273 Lukas
Mt 10,15 346 Lk 1,26 390
Mt 10,37-39 69 Lk 1,28 161f.
Mt 10,39 67, 254 Lk 1,42 161f.
Mt 11,25 333 Lk 1,46-55 15, 89, 167, 391
Mt 11,27 286, 293 Lk 1,48 167
Mt 11,28 4, 350, 375 Lk 1,68—-79 89, 391
Mt 12,34 308 Lk 1,76f. 89
Mt 14,19 150 Lk 2,14 375
Mt 15,22 292 Lk 2,16 236
Mt 16,25 254 Lk 2,19 81
Mt 16,25f. 67 Lk 2,29-32 89, 391
Mt 16,26 255 Lk 5,5 289
Mt 17,14-18 329 Lk 9,24 254
Mt 18,20 40, 152, 286, 292, 295, 302, Lk 10,29 279
375 Lk 10,39 67
Mt 20,15 11 Lk 11,1 326f, 375
Mt 20,28 67 Lk 11,5-13 236, 287
Mt 21,9 381 Lk 11,7-8 247
Mt 21,9b 299 Lk 11,10 231
Mt 22,37-39 69 Lk 12,16-21 157
Mt 22,39 78 Lk 12,19 12
Mt 26,39 191 Lk 14,1-11 100
Mt 27,46 217, 220, 266, 324 Lk 14,26 69, 153
Mt 28,18-20 293 Lk 14,27 69
Mt 28,19 4 Lk 15 237
Lk 15,1-32 238
Markus Lk 15,8—10 237
Mk 1,15 4, 346 Lk 15,11-32 157, 228, 231
Mk 2,1-12 126 Lk 15,20 350
Mk 4,1-20 157 Lk 17,12-19 231
Mk 8,35 254 Lk 18,1 231, 386
Mk 9,23f. 52 Lk 18,1-8 231, 247, 287
Mk 9,24 289 Lk 18,3 236
Mk 9,29 191, 289 Lk 18,9-14 64
Mk 10,43 45 Lk 18,11 64
Mk 10,45 67 Lk 22,42 128, 230
Mk 10,46 f. 375 Lk 23,34 231
Mk 10,47 124 Lk 23,43 256
Mk 10,47 f. 292, 374 Lk 23,46 220, 231, 292
Mk 11,17 100 Lk 24,29 292, 295, 390
Mk 12,29-31 273 Lk 24,31 238
Mk 13,7-13 177
Mk 14,35f. 230 Johannes
Mk 15,25 385 Joh 1 238
Mk 15,33 f. 385 Joh 1,1-14 89
Joh 1,5 384

420



Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh
Joh

1,9f. 257

1,29 257, 299, 381
1,36 381

3,8 323

3,16 257

3,18 346

3,19 257

4,2 286
521-23 293
5,24 346

6,51 257

8,12 257, 384
8,23 257

9,39 257

10,30 86, 292f.
11,22 244
12,25 254
12,27 230

14,2 97

14,6 170, 407
14,9 374

14,13 244
14,13 1. 231
14,14 171, 293
14,16 244
14,19b 290
15,1-8 91
15,5 15

15,16 231, 293
15,26 286
16,23 231, 286f., 291, 293
16,23 £. 231
16,23-27 244
16,25£. 190
16,26 231

17 230f, 257, 260
17,1 167
17,1-2 231
17,1-26 231
17,3-8 231
17,9 257
17,9-22 231
17,14-18 257
17,15 231, 257
17,16 257
17,18 257
17,21 231, 257

Register

Joh 17,21-23 363
Joh 17,22-25 231
Joh 17,23 257
Joh 17,26 231
Joh 18,36 257, 259

Apostelgeschichte
Apg 2,15 151
Apg 2,20 117
Apg 2,42 270
Apg 4,12 407
Apg 529 20

Apg 7,59 292f.
Apg 9,14 293
Apg 16,31 4

Apg 17,23 327
Apg 17,27 327
Apg 17,27f. 14, 189
Apg 17,28 256, 327

Romer

Rom 1,10 232
Rom 3,24f. 246
Rém 5,12f. 257
Rém 7,19 350
Rom 8,1 189
Rom 8,2—-4 232
Rom 8,9 232, 262
Rom 8,14 232
Rom 8,15 21, 228
Rom 8,19-23 68
Rom 8,22 53
Rom 8,26 21, 232, 248, 375
Rom 10,17 4,15
Rom 11,33 291, 404
Rom 11,33-36 69
Rom 12-15 21
Rém 12,1f1. 21
Rom 13,1-7 145
Rom 14,8 256
Rom 15,7 357

1. Korinther

1 Kor 1,2 298
1 Kor 1,5 148
1 Kor 1,20 333
1 Kor 1,20f. 257

421



Register

1 Kor 1,27f. 257 Kolosser
1 Kor 4,6f. 69 Kol 1,12-20 89
1 Kor 7,31 257f. Kol 2,2f. 407
1 Kor 11,17f. 38 Kol 3,3 130
1 Kor 11,20 38 Kol 3,16 89
1 Kor 11,24f. 150
1 Kor 11,26 299 1. Thessalonicher
1 Kor 11,33f. 38 1 Thess 2,13 363
1Kor 13 79 1 Thess 3,10 232
1 Kor 13,12 115, 337 1 Thess 5,2 117
1 Kor 13,13 323 1 Thess 5,17 53, 56, 160, 234,
1 Kor 14,16 232 385 f.
1 Kor 15,42 116 1 Thess 5,18 56
1 Kor 15,51 64 1 Thess 5,21 65, 358
1 Kor 16,22 299 1 Thess 5,23 132
2. Korinther 1. Timotheus
2 Kor 3,17 358 1 Tim 145
2 Kor 5,17 64, 189, 380 1Tim 2 146
2 Kor 5,19 217, 246, 257, 292, 374, 1 Tim 2,1 377
380 1 Tim 2,1-3 144, 243f.
2 Kor 5,21 270 1 Tim 2,2 145-147
2 Kor 9,11 232 1 Tim 4,4f. 100f.
2 Kor 9,11-15 40
2 Kor 12,10 126 1. Petrus
1 Petr 1,18f. 75
Galater 1 Petr 5,7 128
Gal 4,4 228 1 Petr 5,8f. 390
Gal 4,6 228
Hebrier
Epheser Hebr 4,14-16 376
Eph 4,32 348
Eph 5,8 193 Jakobus
Eph 514 193 Jak 5,16 325
Eph 519 89
Eph 6,10-17 146 Offenbarung
Offb 1,17f. 287
Philipper Offb 4,8 380
Phil 2,5-11 89 Offb 22,20 232, 256, 299

Phil 2,10f. 293
Phil 2,12f. 83
Phil 4,6 60, 232

422



Lieder im evangelischen Gesangbuch (EG) von 1993

EG 1 ,,Macht hoch die Tir“ 90

EG 4 ,Nun komm, der Heiden Hei-
land“ 90

EG 6 ,Ihr lieben Christen, freut euch
nun“ 220

EG 10 ,Mit Ernst, o Menschen-
kinder” 220

EG 11 ,,Wie soll ich dich empfan-
gen“ 184

EG 11,1 220, 301

EG 11,3-5 92

EG 11,6 220

EG 11,7 83

EG 23 ,,Gelobet seist du, Jesu
Christ“ 90, 184

EG 24 ,Vom Himmel hoch, da komm
ich her“ 86, 87

EG 36 ,,Frohlich soll mein Herze
springen“ 184

EG 37 ,,Ich steh an deiner Krippen
hier 184

EG 37,1 301

EG 37,3-4 186

EG 64,1 ,Der du die Zeit in Hinden
hast“ 349

EG 70,4 ,,Wie schon leuchtet der
Morgenstern 337

EG 83 ,Ein Laimmlein geht und trigt
die Schuld“ 184

EG 83,4-7 92,93

EG 84 ,,0 Welt, sieh hier dein
Leben®“ 93, 184

EG 85 ,,0 Haupt voll Blut und
Wunden“ 163

EG 85,8 301

EG 86 ,Jesu, meines Lebens
Leben“ 301

EG 99 ,,Christ ist erstanden“ 90

EG 124 ,Nun bitten wir den Heiligen
Geist“ 90

EG 125 ,Komm, Heiliger Geist, Herre
Gott“ 297

EG 126 ,Komm, Gott Schopfer, Heiliger
Geist“ 297

EG 130 ,,O Heilger Geist, kehr bei uns
ein“ 297

EG 131 ,,0 Heiliger Geist, o heiliger
Gott“ 297

EG 133 ,,Zieh ein zu deinen To-

ren“ 297
EG 136 ,,O komm, du Geist der Wahr-
heit“ 91

EG 138 ,,Gott der Vater steh uns
bei“ 161

EG 152,3 ,,Wir warten dein, o Gottes
Sohn“ 244

EG 165,1-2 ,,Gott ist gegenwartig®
62

EG 165,5 363

EG 165,6 62,91, 365

EG 170,2-3 ,Komm Herr, segne
uns“ 275

EG 175 ,,Ausgang und Eingang“ 222

EG 176 ,,Offne meine Augen“
221, 238

EG 178.2 ,Kyrie eleison“ 376

EG 179,1 ,Allein Gott in der Hoh sei
Ehr“ 375, 376

EG 180.1 ,,Ehre sei Gott in der
Hohe“ 375

EG 183 ,,Wir glauben all an einen
Gott“ 90

EG 222,1 ,,Im Frieden dein, o Herre
mein®“ 366

EG 251 ,Herz und Herz vereint
zusammen“ 91, 239

423



Register

EG 270 ,,Herr, unser Herrscher, wie
herrlich bist du“ 219

EG 270-306 219

EG 296 ,,Ich heb mein Augen sehnlich
auf* 222

EG 297 ,,Wo Gott der Herr nicht bei
uns halt“ 219

EG 298 ,,Wenn der Herr einst die
Gefangnen“ 219

EG 299 ,,Aus tiefer Not schrei ich zu
dir“ 90, 91, 191, 219

EG 299,4 215

EG 300 ,,Lobt Gott, den Herrn der Herr-
lichkeit“ 219

EG 301 ,,Danket Gott, denn er ist
gut® 219

EG 302 ,Du meine Seele, singe“
67, 219

EG 303 ,,Lobe den Herren, o meine
Seele“ 219

EG 303,2 221

EG 304 ,Lobet den Herren, denn er ist
sehr freundlich® 219

EG 305 ,,Singt das Lied der Freude tiber
Gott“ 219

EG 306 ,Singt das Lied der Freude, der
Freude“ 219

EG 308 ,,Mein Seel, o Herr, muss loben
dich“ 89

EG 309 ,,Hoch hebt den Herrn mein
Herz“ 89

EG 310 ,,Meine Seele erhebt den
Herren“ 89

EG 334,6 ,Danke fiir diesen guten
Morgen“ 267

EG 341-360 88

EG 344 ,Vater unser im Himmel-
reich“ 13, 220

EG 351,1 ,Ist Gott fiir mich, so
trete“ 220

424

EG 356,1 ,,Es ist in keinem andern
Heil“ 185

EG 361 ,,Befiehl du deine Wege
87, 118

EG 361,2 171, 247

EG 361,7 47, 266

EG 370 ,Warum sollt ich mich denn
grimen 87

EG 391 ,Jesu, geh voran®
292, 301

EG 392 ,,Gott rufet noch. Sollt ihr nicht
endlich héren“ 91

EG 396 ,Jesu, meine Freude“ 301

EG 403 ,,Schonster Herr Jesu“ 301

EG 404 ,Herr Jesu, Gnaden-
sonne“ 301

EG 406 ,,Bei dir, Jesu, will ich
bleiben“ 91, 301

EG 413 ,Ein wahrer Glaube Gottes
Zorn stillt“ 44

EG 444 ,,Die giildene Sonne bringt
Leben und Wonne®“ 88

EG 449 ,,Die giildne Sonne voll Freud
und Wonne®“ 87

EG 455 ,Morgenlicht leuchtet®
121, 122

EG 467,1 ,Hinunter ist der Sonne
Schein“ 384

EG 481,1 ,Nun sich der Tag
geendet® 91

EG 482 ,Der Mond ist aufgegan-
gen“ 115

EG 484 ,Miide bin ich, geh zu
Ruh“ 92

EG 488 ,,Bleib bei mir, Herr! Der
Abend bricht herein“ 292

EG 495 ,,0 Gott, du frommer
Gott* 73

EG 515 , Laudato si“
86, 121, 122



Personen

Adler, Jakob Georg Christian 181, 263

Aland, Kurt 10, 71

Altmann, Ulrich 141

Ambrosius von Mailand 42, 90, 147,
216

Angenendt, Arnold 155-157, 164

Anselm von Canterbury 158

Aristoteles 262

Arius 90

Asmussen, Hans 101

Athanasios von Alexandria 264

Auf der Maur, Hansjérg 213, 216

Augustin 16, 62, 80, 85, 153155,
174, 185, 216, 218, 222, 229, 233f,,
240, 243

Bériou, Nicole 155, 158, 162

Bach, Johann Sebastian 85-87, 98,
106, 115, 137, 174, 218, 256

Bader, Giinter 213, 215, 217

Balbier, Peter 226

Baldermann, Ingo 322, 325

Bargheer, Friedrich W. 322, 327, 332

Birsch, Jirgen 38, 41, 155, 158, 291,
294

Barth, Hans-Martin 276, 278 f., 284 f.

Barth, Karl 71, 75, 187, 190, 200,
203-205, 207, 210-212, 248, 289,
353

Bartholomew, Edward Fry 59f., 68

Baschera, Luca 361, 366

Basilius der Grole 215, 387

Baudelaire, Charles 115

Bayer, Oswald 165, 168

Bayreuther, Sabine 71, 79f., 82, 108,
131, 183

Beck, Ulrich 18, 23

Becker, Hansjorg 213

Beckmann, Joachim 370, 373, 380f.

Bedford-Strohm, Heinrich 303

Beethoven, Ludwig van 117, 236

Beintker, Horst 165, 276

Belliger, Andréa 29, 31

Benckert, Heinrich 241, 245

Benedikt von Nursia 239, 386

Benjamin, Walter 235

Berlioz, Jacques 155

Berlis, Angela 361, 366

Bernet, Walter 1,9, 18, 26f., 59, 65f.,
198, 207f., 268, 273

Bernhard von Clairvaux 160

Bernstein, Leonard 104

Beskendorf, Peter 30, 327

Beutel, Albrecht 10, 13—-15, 175-177,
181

Beuys, Joseph 103, 112

Bezzel, Hermann von 101

Biehl, Peter 97, 322, 324f., 328,
332

Bieritz, Karl-Heinrich 361, 370,
382

Binder, Christian 401

Blankenburg, Walter

Block, Johannes 84

Boeckh, Christian Friedrich von 54

Bohler, Michael 393

Bonhoeffer, Dietrich 208, 239

Bontert, Stefan 393

Bradshaw, Paul F. 382

Brantl, Johannes 251, 276

Braulik, Georg 213, 219

Brecht, Bertolt 229

Brentano, Clemens 103, 109

Bruckmann, Florian 94

Briimmer, Vincent 1, 18f., 28, 59,
198, 210-212, 251, 258, 276, 287f.,
303, 309

Brunner, Peter 101

84f., 88f.

425



Register

Buber, Martin 23, 269

Bubmann, Peter 84, 103, 370f., 381

Biichsel, Carl 187, 193f.

Budde, Achim 382-386, 388, 391f.

Bukowski, Peter 344, 347

Bultmann, Rudolf 113, 120, 208, 251,
257 f., 344, 346

Biirgel, Rainer 94

Biissing, Arndt 123, 127, 303, 306,
309

Biittner, Gerhard 322, 329

Byrd, Randolph C. 127

Calvin, Johannes 89, 165, 168,
172-174, 210, 245, 276, 278

Cassirer, Ernst 94, 96, 260, 262, 265,
268, 314, 348

Celsus 146

Chadwick, Henry 59, 62

Charbonnier, Lars 361

Clark, Connie 123

Cohen, Hermann 348

Colli, Giorgio 260, 276

Cordemann, Claas 268

Cornehl, Peter 38, 46

Cornelius-Bundschuh, Jochen 48

Cruciger, Caspar 100

Criiger, Johann 93

Csikszentmihalyi, Mihaly 62

Cullmann, Oscar 223, 227, 229, 231,
276, 278 1., 282

Cyprian von Karthago 300

Cyrill von Jerusalem 147, 368

Dabhlgriin, Corinna 59, 71, 77-79, 82,
103, 106, 141, 152, 155, 187, 193,
233, 239, 268, 274, 382

Dahm, Karl-Wilhelm 48, 50

Decius, Nikolaus 375

Deeg, Alexander 361, 369-371

Deuser, Hermann 113

Dietz, Otto 370, 377

Dilthey, Wilhelm 261

Dionysios Areopagita 283

Diterich, Johann Samuel 184

Domitian 143

Dreesman, Ulrich 175, 183

426

Drews, Paul 144
Diinne, Jorg 94, 96
Diirer, Albrecht 134
Durkheim, Emile 34

Ebach, Jirgen 213

Ebeling, Gerhard 10-13, 16, 27, 59f,,
68, 70f., 165, 171, 198, 208-210,
212, 223, 233, 238, 241, 245f., 248,
250f., 254, 260, 276, 3221, 411, 413

Ehrensperger, Alfred 175f, 178, 180f.

Fisele, Wilfried 276, 322

Engelland, Hans 165

Engemann, Wilfried 173, 344, 361

Enxing, Julia 10, 223, 303

Enzner-Probst, Brigitte 131, 137

Erbele-Kiister, Dorothea 213, 217

Erikson, Erik H. 34, 59f., 63, 332,
337, 343 1., 346

Etzelmiiller, Gregor
303, 307, 309

Eusebius von Caesarea
291, 293

10, 12, 223, 230,

141, 147, 152,

Failing, Wolf-Eckart 94

Fechtner, Kristian 18, 22, 59, 401, 405

Fermor, Gotthard 84, 393

Feuerbach, Ludwig 191

Fischer, Balthasar 213, 215f., 291,
294

Fliigge, Erik 314 f.

Fontane, Theodor 334

Fowler, James W. 332, 337, 340, 342f.

Francke, August Hermann 184

Frank, Isnard Wilhelm 155

Frank, Karl Suso 141, 382

Frenschkowski, Marco 141, 153

Frerichs, Jacob 29, 103, 131, 187, 314,
322, 344, 361

Freud, Anna 34

Freud, Sigmund 61, 34, 98, 123, 207,
266

Frey, Jorg 223f, 227

Freylinghausen, Johann
Anastasius 184, 186

Friedrich, Johannes 303

Friedrich, Marcus A. 131



Friedrich Wilhelm III. 42, 45, 180, 194
Friedrich Wilhelm IV. 194

Gabriel, Markus 258, 262

Galton, Sir Francis 309

Gemeinhardt, Peter 286

Gennep, Arnold van 34

George, Stefan 109

Gerhards, Albert 94, 102, 382,
385-387

Gerhardt, Joachim 393

Gerhardt, Paul 87, 91-93, 118, 163,
171, 174, 184, 256, 301

Gerhardt, Volker 21, 259, 281

Gerstenberger, Erhard S. 213, 218

Gidion, Anne 314, 319f.

Gmiinder, Paul 332, 339f.

Goethe, Johann Wolfgang von 74, 104,
117, 187

Goltz, Eduard von der 141, 144

Goltzen, Herbert 382, 386

Grib, Wilhelm 18, 59, 65, 70f., 103,
106, 110, 393 f., 396

Gradl, Hans-Georg 276

Graff, Paul 38, 45, 175, 178—183, 370

Greifenstein, Johannes 38, 103—105,
107, 1101, 187, 189

Grethlein, Christian 322, 329, 393,
397, 400 f.

Gronover, Matthias 322

Grozinger, Albrecht 103, 361

Gruber, Sabine 84, 92, 103, 109

Griin, Anselm 131, 134f., 279

Giinzel, Stephan 94, 96

Haendler, Gert

Hafner, Johannes

Hamann, Adalbert Gautier
153, 291, 293, 382, 387

Hinggi, Anton 155

Happich, Carl 71, 82

Harasta, Eva 10, 165, 198, 213, 219,
241, 276

Harbsmeier, Gotz 35

Hirle, Wilfried 1, 241, 247, 249, 251,
260, 263, 276, 279

Harms, Claus 48-50, 52

213, 216
10, 223, 303
141, 143,

Register

Harnack, Adolf (von) 144, 193, 204

Heermann, Johannes 73

Heidegger, Martin = 59, 64, 96f., 261

Heiler, Friedrich 1, 29, 32, 113,
116-118, 121, 154f.,, 160f., 198 f,,
201f., 207, 212, 269

Heimbrock, Hans-Giinter 94

Henkys, Jirgen 121

Hensel, Luise 92

Herbst, Wolfgang 35, 175, 181, 368

Herman, Nikolaus 44, 383

Herms, Eilert 18, 29, 48, 54, 71, 113,
123, 233, 332

Hertz, Anselm 268

Heyl, Andreas von 84

Hick, John 406

Hildegard von Bingen 160

Hippolyt von Rom 150

Hirsch, Emanuel 10, 12, 17f., 25, 198,
202f., 212, 251, 253

Hirsch-Hiiffell, Thomas

Hirschler, Horst 361

Holderlin, Friedrich 27, 64, 107f.,
110, 115, 317

Holfert, Gundolf 268

Holl, Karl 49, 202

Hollenweger, Walter 123, 128

Holscher, Lucian 71, 73f.,, 77, 113,
118, 175, 177, 179, 182, 187, 191f.

Holz, Arno 109

Horisch, Jochen 393f., 396

Huber, Wolfgang 303

Humboldt, Wilhelm von 393, 395

Hurtado, Larry 291, 293

Husmann, Birbel 322, 329

Husserl, Edmund 110, 201, 261

314, 319

Ignatius von Antiochien 123, 152
James, William 18, 26, 29, 71, 77, 83,
113, 116, 119, 123, 125, 127, 178,

233, 240, 332, 337, 340, 342
Janowski, Bernd 213
Jenett, Ralf 165
Jetter, Werner 29, 33, 35
Joest, Wilfried 241, 248
Johannes Paul 1. 404

427



Register

Jonas, Michael 141, 151, 291, 299

Josuttis, Manfred 48-50, 56, 84, 94,
370, 372

Jung, Carl Gustav 207

Jung, Martin H. 165, 169-171

Jung, Volker 303

Jungclaussen, Emmanuel 71, 233

Jungel, Eberhard 241, 244, 276f.

Jungmann, Josef Andreas 155, 159,
291, 293f., 300f., 370

Juschka, Katrin 223, 227

Justin der Martyrer 150, 293

Kabel, Thomas 131, 135

Kaczynski, Reiner 213

Kant, Immanuel 18-22, 25, 28f., 74,
113, 115, 119f., 148, 178, 189, 191,
200, 251-253, 258f., 261, 268, 271f,,
276, 335

Kapp, Georg Friedrich Wilhelm 175,
183

Karl V. 156

Kaufmann, Thomas 42, 155, 157

Kellermann, Gudrun 319

Kemnitzer, Konstanze Evangelia 84

Kemp, Friedhelm 18, 260, 276, 344

Kempen, Thomas von 160, 162

Keppler-Tasaki, Stefan 103, 109

Kerner, Hanns 303

Kierkegaard, Soren 202, 205

Kistenbriigge, Armin 198, 241, 246,
248, 260f., 276

Klawek, Alexius

Klee, Paul 106

Kleiner, Gottfried 187, 193

Kleinert, Paul 361, 366

Klek, Konrad 370

Klessmann, Michael 123, 126, 352

Klie, Thomas 29, 32, 322, 329, 370,
401, 405, 411

Klockener, Martin 382

Klockner, Stefan 84 f., 382, 384, 387f.

Knape, Joachim 361, 366

Knitter, Paul 401, 407

Koch, Traugott 260-263

Koester, Wilhelm 175, 182f.

Koetschau, Paul 141, 223

291, 293 f.

428

Kohlberg, Lawrence 337

Kohnle, Armin 10, 322

Koll, Julia 48, 113, 121, 131, 133,
136 1.

Korherr, Edgar J. 322, 332

Korff, Wilhelm 268

Kossler, Hubert 352, 357, 359, 401,
404

Kraft, Heinrich 141, 291

Kranemann, Benedikt 29, 38, 213

Krieg, Gustav Adolf 84, 88f,, 92f,
126, 146, 176

Krieger, David J. 29, 31

Krotke, Wolf 276, 283

Kulp, Hans-Ludwig 370

Kunkel, Heinrich 131, 134

Kunz, Ralph 361, 366, 411

Kurzke, Hermann 84, 86, 93

Lange, Ernst 49f, 59, 198, 268

Lechner, Silke 94

Lehnert, Christian
3141, 318

Leppin, Volker 155-158, 162f., 401

Lessing, Gotthold Ephraim 177

Levin, Christoph 213, 217, 219

Lienau, Anna-Katharina 393

Lietzmann, Hans 42, 141, 152, 155,
291

Lindemann, Andreas

Link, Christian 113

Lipps, Theodor 107

Lisieux, Thérése von 239

Lohe, Wilhelm 101, 388

Lohr, Hermut 141f., 144-147

Lohse, Bernhard 27, 223

Longere, Jean 155

Lowen, Arnulf von 163

Luibl, Hans Jurgen 268, 274

Lunk, Johanna 303, 310, 312

Liipke, Johannes von 10, 241, 248

Lurz, Friedrich 303, 305

Luther, Martin 10-15, 17, 21, 26f,,
291., 38, 40, 45, 49, 54, 69, 71, 73,
80f., 84, 86—88, 90f., 100, 149, 155,
160, 162, 165—-169, 174, 185, 197,
2021, 209, 2151, 222-226, 229, 232,

1, 38, 84, 103, 110,

113, 141, 143



239, 247, 250, 273, 295f., 301 f., 320,
322, 324, 327, 332, 363, 368, 373,
386, 388, 413

Liitze, Frank M. 361

Midler, Inken 103, 106

Mann, Thomas 104, 117

Marquard, Odo 260 f.

Martinsen, Raute 314, 320

Matthews, Dale A. 123, 127f.

Maurer, Ernstpeter 276

Mauss, Marcel 339

Mayer, Cornelius 59

Mehring, Walter 109

Meister Eckhart 160f.

Melanchthon, Philipp

Ménégoz, Eugene 200

Ménégoz, Fernand 187, 191, 198,
199f., 251

Merkel, Friedemann 71, 76

Merzyn, Konrad 361

Metzger, Marcel 141

Meyer, Hans Bernhard 155

Meyer, Peter 361

Meysenbug, Malwida von 116f.

Michelangelo Buonarotti 162

Moller, Christian 84

Montinari, Mazzino 260, 276

Moritz, Karl Philipp 74

Mosebach, Martin 72

Mosli, Pascal 352, 357, 359, 401, 404

Miihlen, Karl-Heinz zur 85, 165f.

Miiller, Karl Ferdinand 314, 361, 369,
374

Miiller, Klaus 178

165, 168—-172

Miiller, Wolfgang E. 38, 361
Munzinger, André 10, 223, 303
Mylius, August 184, 186

Neidhart, Walter 332

Neijenhuis, Jorg 303, 314

Neumeier, John 137

Neuwirth, Angelika 409

Nicol, Martin 370, 372

Niebuhr, Reinhold 274

Nietzsche, Friedrich 67, 116, 187, 243,
260, 265, 276, 280

Register

Nipkow, Karl Ernst 332
Nisslmiiller, Thomas 94
Nord, Ilona 314, 316
Nowack, Petrus 382, 385f.
Nowak, Kurt 113, 120

Oetinger, Friedrich Christoph 262,
274

Ohm, Thomas 131, 134

Origenes 146-149, 154, 178, 225, 229

Ortheil, Hanns-Josef 109

Oser, Fritz 332, 339f.

Pahl, Irmgard 155

Papst Benedikt XVI. 32

Papst Gregor L. der Grofle 388

Papst Hadrian 159

Papst Leo XIII. 162

Papst Leo X. 156

Papst Leo der Grofle 156

Papst Paul VI. 150, 159, 299

Papst Pius V. 72, 162

Paulsen, Henning 141, 143

Paulus 21, 27, 115, 125, 142, 145, 152,
189, 232, 246, 256-258, 293, 297

Paulus von Sketis 152

Peirce, Charles Sanders
341

Peng-Keller, Simon
223, 303, 352, 401

Peters, Albrecht 27

Phillips, Dewi Zephaniah
212, 260, 265, 276, 278

Philo von Alexandrien 89, 147

Piaget, Jean 337f., 340

Piper, Hans-Christoph 352, 359

Platon 147

Pohl-Patalong, Uta 18, 23, 303, 311

Porst, Johann 184, 186

Post, Paul 29

Preul, Reiner 393

Prosper von Aquitanien 243, 413

113, 119, 137,

1, 9, 123, 131,

198, 205f.,

Randow, Gero von 160
Raschzok, Klaus 94, 101
Rasmussen, Niels Krogh 155
Ratzmann, Wolfgang 10, 322

429



Register

Redeker, Martin 187

Reepen, Michael 131, 1341, 279

Reiser, Anton 74

Rendtorff, Trutz 268

Rennings, Heinrich 382

Ricceur, Paul 65f.

Richter, Clemens

Riedl, Gerda 401

Rietschel, Georg 370

Rilke, Rainer Maria 106, 109

Ringeling, Hermann 268

Ringleben, Joachim 59, 67, 92, 223,
233, 238

Ritschl, Albrecht
225, 268, 271f.

Ritter, Adolf Martin

Ritter, Joachim 260

Ritter, Karl Bernhard 134

Robbelen, Ingeborg 322, 327, 332

Rolland, Romain 266

Rosa, Hartmut 18, 23f.,, 59, 103, 106,
110, 113, 115, 118

Roser, Traugott 123 f., 126, 129

Rossler, Dietrich 59, 268, 411, 413

Roth, Ursula 361

Rousseau, Jean-Jacques 177

Ruge, Eugen 393, 395

Ruhbach, Gerhard 198, 268

Rutter, John 245

213, 221, 227, 231

198, 200, 203-205,

141, 154

Sabatier, Auguste 200

Safranski, Rudiger 67, 113, 115

Salzmann, Christian Gotthilf 181

Sattler, Dorothea 401

Saur, Markus 216

Sauter, Gerhard 260-262, 265

Schaeffler, Richard 103, 107, 241, 268,
3141, 344, 348f.

Schaeidt, Mirijam 276

Schaetzing, Eberhard 7

Schiifer, Rolf 241

Schambeck, Mirjam 71, 103, 112

Scharfenberg, Joachim 344, 348, 352,
357

Scharfetter, Christian 78

Scheffczyk, Leo 213

Scheffler, Johannes 87, 273

430

Scheler, Max 200, 261

Schian, Martin 345

Schiller, Friedrich 187

Schilling, Heinz 27, 215

Schilling, Johannes 165, 322, 327

Schirr, Bertram J. 303, 311

Schlag, Thomas 411

Schleiermacher, Friedrich D.E. 3, 29,
37f., 44, 55, 71, 75-77, 81, 88,
103-105, 110, 112f.,, 120, 131, 135,
175, 187—192, 195f., 199 f., 203-205,
208-210, 212, 224, 266, 303, 314f.,
318, 322, 324, 344f., 359, 361,
364-367

Schmaus, Michael 241, 249

Schmidt-Lauber, Hans-Christoph 370,
382

Schmidt-Rost, Reinhard 393

Schmitz, Hermann 94, 98

Schneider, Stefan 138, 211f.

Scholz, Heinrich 55, 303

Scholz, Ridiger 48

Schopenhauer, Arthur 116, 187

Schroder, Bernd 322, 327, 330

Schréer, Henning 84

Schroeter-Wittke, Harald 84

Schulz, Claudia 393, 396

Schulz, Frieder 54, 296, 298, 301

Schiissler, Werner 251f., 276

Schwebel, Horst 103, 106

Schweitzer, Albert 67, 98, 199

Schweitzer, Friedrich 237, 303, 308,
3121, 332

Schweizer, Alexander 181

Schwier, Helmut 291, 296

Seiler, Georg Friedrich 181

Seip, Jorg 361

Seitz, Manfred 48, 52f., 276, 289

Seuse, Heinrich 160

Silesius, Angelus 87, 166

Sloterdijk, Peter 18, 29, 71, 113, 123,
233, 332

Solle, Dorothee 38

Sommer, Regina 48

Sontag, Susan 350

Spalding, Johann Joachim

Sparn, Walter 71

175, 183 f.



Spener, Philipp Jakob 71, 74, 177, 185

Spieckermann, Hermann 213, 215,
217, 219

Spielberg, Bernhard 361

Spinoza, Baruch 120

Spitta, Carl. Joh. Philipp 91f., 193,
240, 301

Spitta, Friedrich 92, 195

Spitta, Ludwig 84, 187, 233

Stahlhut, Christian 18, 29, 71, 113,
123, 233, 332

Stahlin, Wilhelm 71, 131

Staiger, Klara 305

Starbuck, Edwin Diller 26, 340

Starck, Johann Friedrich 185

Steffensky, Fulbert 38

Steinacker, Peter 303

Steinmeier, Anne M.
137, 344, 350

Stock, Alex 103, 314f.

Stollberg, Dietrich 352

Storey, Wiliam G. 155

Storr, Johann Christian 175, 185

Stosch, Klaus von 401 f., 409

Straufl, David Friedrich 191

Strecker, Georg 223, 227, 229

Striet, Magnus 276

Stuflesser, Martin 268

Stump, Eleonore 276f., 281, 285,
288 f.

Stylites, Symeon 239

Sundén, Hjalmar 332, 338

Swinton, John 131, 136

103f, 108, 131,

Tacke, Helmut 344, 352

Tauler, Johannes 160, 170

Taylor, Charles 317

Tersteegen, Gerhard 91, 239, 363

Tertullian 135, 143, 146, 151, 154, 225

Thurneysen, Eduard 345, 352-356

Tillich, Paul 1, 7, 38, 44, 59, 68, 70,
223, 228, 232-234, 241, 243, 248,
252, 288

Register

Tolstoi, Leo 205
Treuer, Petrus 296
Turner, Victor 29, 34f., 37

Uhland, Ludwig 117
Urban, Christoph 94

Valentinian II. 42
Vetter, Martin 341
Vogel, Cyrille 159
Vogel, Ingrid 384, 388
Volp, Rainer 94

Wagner, Richard
187
Wagner-Rau, Ulrike 35, 48, 352
Wallraff, Martin 141, 152
Wannenwetsch, Bernd 268
Weber, Otto 165, 241, 248, 276
Weder, Hans 30, 110, 223, 408
Weil, Simone 18, 26, 163, 205, 234,
260, 265, 276, 290, 323, 344, 350,
371
Weinsberg, Hermann 305
Weischedel, Wilhelm 18, 113, 251,
268
Wendel, Saskia 276, 281, 285
Weyel, Birgit 18, 48, 71, 103
Wiggermann, Karl-Friedrich 71
Wildt, Kim de 38, 94
Wilk, Florian 223
Windelband, Wilhelm
Winkler, Klaus 344 f.
Winter, Stephan 96, 268
Wintzer, Friedrich 345, 352
Wittgenstein, Ludwig 205f., 210
Wiist-Liickl, Jirg 198, 233, 241

103, 107 £, 116,

113, 119, 200

Zenger, Erich 213, 215

Ziemer, Jirgen 344f., 352, 356f.

Zimmerling, Peter 10, 71, 77, 79, 322

Zinzendorf, Nikolaus Ludwig Graf
von 91, 239

431



Sachen

Abendmahlsgebete 298f., 379381

Achtzehnbittengebet 151

Agendenstreit 194f.

Agnus Dei 299, 380f.

Allgemeines Kirchengebet 42f., 143

Alpirsbacher liturgische Bewegung 389

Aktivitit 12-14, 16f., 26, 83

Anamnese 61-66, 98f., 150f., 256, 3438,
379-381

Anfechtung 168

Apostolische Konstitutionen 144-147,
152

Anthropologie 260-268

Anthropomorphismus 210, 288 f.

Aszetik 68-70

Aufklirung 73f., 149, 175-187, 207 f,,
270f.

Aufkldrungsliturgik 179-183

Autonomie 7, 15, 18-28, 60f.

Ave Maria 161f.

Battologie 191

Berneuchen 82, 120, 389

Beichte 360f., 390

Benediktsregel 386 f.

Beziehung 66-68

Bibel, Bibelbezug 166-168, 171

Bilderverbot 281

Bildung 161, 186-187, 331, 398

Bitten, Bittgebet 19, 124, 148, 1691,
172, 203-205, 210, 218, 224, 231f,,
266, 276-290, 310, 340f., 410

Breviergebet 53, 386

Buflpsalmen 219

Canon Romanus 159, 414
Canticum 89, 391

Christperson und Weltperson 55f.
Clementinische Liturgie 144, 146

432

Communio-Riaume 102

Complet 390

Conditio humana 3, 22, 132, 209f., 219
Coping 306

Dank 63f., 266f.

Darstellendes Handeln 191 f.,, 364—-369
Demutstheologie 166 f.

Diakonisches Gebet 378
Digitalisierung 395f.

Dogmatik 198f.,, 242-244, 413f.
Doxologie 143f., 381f.

Eingangsgebet 376

Einzelbeichte 360 f.

Ekklesiogene Neurose 7

Ektenie 378

Embolismus 379

Emotionen 46

Empirie 303-313

Entchristologisierung 292-297

Entweltlichung 256-259

Epiklese 61-66

Erhabenes 115f.

Erhorung 44f.

Erweckung, Erweckungsbewe-
gung 193f, 272

Erzihlen, Erzdhlung 65f., 349, 379-381

Ethos, Ethik 268-276

Eucharistiegebet 379f.

Evangelium 224-227, 397

Evangelisches Gottesdienstbuch
(1999) 298, 373-383, 390f.

Extra nos 67

Familie 328
Fiktion 65
Flaneur 235f.
Flow 62f.



Fos Hilaron 90, 387

Frauenliturgien 137

Freiheit 5, 6-10, 28, 325

Freylinghausen’sches Gesangbuch 184f.

Frommigkeit 73-76

Furbitten 127, 142-147, 243 1., 274,
311, 3771, 410

Gebets-Apps 36, 398
Gebetserhérung 276-290
Gebetsgemeinschaft 398
Gebetsostung 152
Gefiihlsraum 322, 356 f.
Geistliche Begleitung 56
Gelassenheitsgebet 274
Gemeinschaft 44
Gesangbuch 87f., 92-94
Geschichte, Geschichtsverstindnis 177 f.
Gesetz und Evangelium 15-17, 47
Gesten, Gestik 134—136, 149
Gesundheit 123-131, 309
Gethsemanegebet Jesu 230f.
Gewissen 17, 119, 203
Gewohnheit 6f., 29f.
Gloria 374-376
Gnadenzusage 375
Gottesbewusstsein 188-192
Gottesverstindnis, Gotteslehre
241-250, 252 1., 282287, 413 1.
Gregorianischer Choral 387f.
Gregorianum 159
Gute Werke 13f.
Giite Gottes 11f.

Hadrianum 159

Heiligenverehrung 159, 171

Hesychasmus 240

Horen 14f.

Hohepriesterliches Gebet Jesu 231,
2571.

Hymnus 89, 391

Imitation 6

Individualisierung 23

Interreligioses Gebet 401-411, 414f.
Invocatio und oratio 249f.

Islam 408f.

Register

Israel 215-218, 296 f., 373

Jesusgebet 193

Jesusfrommigkeit 300 f.
Johannesevangelium 286
Judentum 215-218, 296 f., 408 f.

Kasualien 214

Kitsch 106f.

Klage 265f.

Kleiner Katechismus M. Luthers 11f,,
226f., 397

Knien 135

Korper, Korperlichkeit 131-139

Kollektengebet 181, 298, 376

Komparative Theologie 409

Konfessionslose 405 f.

Konstantinische Wende 41 f.

Krankenhaus 358-360

Krankheit 127-129

Kreuzweg 163

Krise 51f., 344—351

Kiissen 134

Kultuspredigt 365f.

Kunst 103-114, 315f.

Kunstregeln 354-358

Kyrie 123f., 275, 297f., 374-376, 391

Lehre 4, 44

Leib, Leiblichkeit 131-139, 261-264

Leichte Sprache 318-320

Leisen 90

Lernen 322-331

Liebe 44, 63, 69

Liminalitit, liminal 34f., 130f.

Liturgie 37, 38—48, 50, 71f., 294f.,
361-382

Liturgische Gastfreundschaft 404

Liturgische Prisenz 136

Lob 267f.

Lobpreis 381f.

Lyrik 107

Magie 153f.

Magisterregel 386

Maria, Marienfrommigkeit 158, 167,
250

433



Register

Maranatha 299

Meditation 79-83, 168

Meer 116

Messform 371f.

Milieu 317

Mindfulness 81 f.
Missionspredigt 365 f.
Mitteilung und Darstellung 111
Mittelalter 155f.

Moénchtum 153, 160

Moral 19f.

Multireligioses Gebet 401-411, 414 f.
Mystik 158, 160f., 175

Nachfolge 69
Namenstheologie 217, 227f.
Natur 113-122, 200, 202

Obsecro te 162f.

Offizium (Pensum) 10, 386, 388
Opfer 21, 160, 174

Oratio und invocatio 249f.

Pantheismus 120

Passivitdt 16f., 26, 83

Pastoraltheologie 48—57, 330f.

Pensum (Offizium) 10, 386, 388

Performanz, Performativitit 348 f.

Perspektiveniibernahme 332-341

Pia Desideria 74

Pieta 162

Pietismus 74f., 91, 175-187

Poesie 318-320

Politik 42, 46 f.

Porst’sches Gesangbuch 154 f.

Praktische Theologie 303-305,
411-415

Preces 378, 391

Predigt 39, 49, 361-370

Predigtgottesdienst 371f.

Preuflische Agende 42f.

Privatgebet 5

Prophetie 237

Prosphonese 377f.

Prostration 134

Psalmen, Psalter 213-223, 256, 263 f.,
325, 347f., 373, 386—391

Psychoanalyse 6f., 34

434

Rechtfertigung 11-13, 30, 124, 202f,,
246, 272275, 396 1.

Reflexivitit 9

Reformation 10f.

Regression 280f., 342, 356

Religionskritik 242

Religionstheologie 406—409

Reprisentation und Entzug 99

Reprisentationsfrommigkeit 158f., 161

Resonanz 23f., 133, 320f.

Rhetorik 365 f.

Ritual, Ritualisierung 29-37, 136, 327

Rollenschutz 86

Rosenkranz 162

Routine 353

Ruminatio 80

Sakularisierung 179, 192f., 306

Sakristeigebet Luthers 54 f.

Salutogenese, salutogen 128

Sanctus 299, 380f.

Scham 22f., 85, 135, 353 f.

Schreiben 350

Schuld, Schuldgefiihl 126, 219

Schwelle 34f.

Seele 394

Seelsorge 320, 344-361

Segen 40f., 183

Selbstachtung 21

Selbstgesprach 25

Selbsttranszendenz 24-28,
253-255

Selbstverhiltnis 394

Singen 45, 84-94

Skrupel 355

Soziale Netzwerke 396 f.

Soziales Lernen 334

Spiritual Care 77, 123-131

Spiritualitit 77-79, 239f.

Sport 138

Stabat Mater 163

Sterbebegleitung 358—360

Stundengebet 382-393

Subjektivitit, Subjektivierung 184-186,
189, 197

Suchen 233-341

Symbol 33



Symboldidaktik 329

Tagzeitengebet 382-393

Tanz 137

Teufel 12

Theismus 283 f.

Tischgebet 36f.

Torgauer Formel 40f., 295, 363

Traditio Apostolica 144 f., 150f.

Tranquillitas animi 12

Trauma, Traumatisierung 347

Trinitit, Trinititslehre 211f., 244f.,
285 1.

Turmerlebnis Luthers 27

Unsichtbare Kirche 20

Vaterunser 33f.,, 111, 128, 220-233,
274, 326, 412

Vergebung 222

Verinnerlichung 157f., 164, 174, 202f.

Register

Vernunft 200 f.
Verstindlichkeit 317f.
Verstehen 332-334
Volksfrommigkeit 153 f.
Votum 41

Wahrhaftigkeit 185f.
Weihnachten 86f.
Werkgerechtigkeit 396 f.
Wiederholung 31f.
Wirksames Handeln 346-367
Wunder, Wunderglaube 289

Zihlen 164

Zeichen, zeichenhaft 33, 9698,
100-102, 130, 135, 174, 324,
332-337, 341-344, 387, 393

Zeit 8-10, 59-66, 255f., 394

Zimzum 285

Zugehorigkeit 23f.

Zweifel 52

435






	Cover

	Titel

	Inhaltsverzeichnis

	Vorwort��������������
	Erstes Kapitel: Prolegomena: Grundlegende Kategorien einer evangelischen Lehre vom Gebet�����������������������������������������������������������������������������������������������
	§ 1 Homo orans – Beten als Akt der Freiheit��������������������������������������������������
	1. Vorbemerkungen������������������������
	2. Beten als zentrales Kennzeichen von Religion und Christentum����������������������������������������������������������������������
	3. Beten als Aufklärung über die Beschaffenheit eigener Freiheit�����������������������������������������������������������������������
	4. Präsenzerleben, Zeit und Reflexivität�����������������������������������������������
	Zusammenfassung����������������������

	§ 2 Gebetstheologische Grundeinsichten im Anschluss an Martin Luther���������������������������������������������������������������������������

	Register���������������
	Bibelstellen�������������������
	Lieder aus dem evangelischen Gesangbuch (EG) von 1993������������������������������������������������������������
	Personen���������������
	Sachen�������������



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (None)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 1
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 225
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 400
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 2.00000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 225
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 400
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 2.00000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 595
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 2.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (Coated FOGRA27 \050ISO 12647-2:2004\051)
  /PDFXOutputConditionIdentifier (FOGRA27)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames false
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName (ISO Coated v2 300% \(ECI\))
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MarksOffset 14.173230
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /UseName
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed true
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




